
römisch-katholischen Dialogs mıt den Ihre Zielsetzung, den Spirıtualismus
anderen, VOI allem den lutherischen Karı ın Luthers Kırchenverstäindnıis klären,
chen, seıit dem Vatıkanıschen Konzıil ist auch ökumenisch vVvon großer Bedeu-
un sıeht dieses zugleich auf dem Hın- {ung; 1st dieser Spirıtualismus doch VO  —

tergrund der Öökumeniıschen ewegung römisch-katholischer, aber auch VO  — lut-
herischer Seite (Elert; Althaus) als Eın-seıt Begınn des Jahrhunderts. Dıe

gedanklıch klaren Beıträge lesen sıch and die Ekklesiologie Luthers
W1e eın einziger KommentarZ Vatıca- vorgebracht worden. Der Verfasser kann
L1U) I1 Sıie sınd eine authentische zeigen, daß INan abel, sOWeiıit Luthers
Selbstdarstellung des römisch-katho- Schriften den Franzıskaner Augu-

stin VO Alveldt („den hochberühmteniıschen Ökumenismus und zeigen dabe!ı
die größtmöglıche Offenheıit des Lehr- Romanısten Leipzig‘‘) und den Flo-

rentiner Domiminiıkaner Ambrosiusamıtes für die Anliegen der Reformatıon
Luthers, bei dem aber auch „theologi- Catharınus herangezogen werden, welt-
sche Irrtümer‘*‘ und Eıinseıitigke1- hın eklektisch verfahren ist und schon

die Auswahl der Luther-Zitate VO derten moniert werden. Dıe katholische
Reformbereıitschaft das ‚„depos!I1- dogmatischen oder kontroverstheo-

logischen Interessenlage der Autoreniu  3 fide1“‘ AausS, für das ‚„Gott der Kırche
die Un{fehlbarkeit geschenkt‘“‘ 39) habe. bestimmt WAäl. Dem el ıne orgfäl-

tige Analyse der beiden LutherschriftenEın roter Faden, VOT allem in den Beıträ- ‚„„‚Vvom Papsttum Rom (JuniSCHI seıit 1974, ist der Gedanke der ‚ COIN-
mun10°“‘, mıiıt dem die katholische Ekkle- und „Ad lıbrum Ambrosıiıl

Catharını respons10“* (Märzs1iologıe zusammengefaßt und das 1el
der christlichen Einheıit anvisiert wird. In der ersten verwendet Luther unbe-

Andreas Rößler streitbar Begriffe, die sıch, Von ihrem
Kontext isoliert, spirıtualistisch miılßver-

Konrad Hammann, Eccles1ia spirıtualıs. stehen lassen, insbesondere den Zentral-
Luthers Kirchenverständnis iın den begriff ‚ecclesia spirıtualıs“‘, der auch
Kontroversen mıt Augustın Von den Tıtel für Dissertation und Publika-
Alveldt und Ambrosius Catharınus. tıon abgegeben hat Aber diese Begriffe
Vandenhoeck uprecht, Göttingen haben kein Eigengewicht, sondern dıe-
989 330 Seiten. Kt. 58,— nen lediglich dazu, instıtutionelle

und auch sakramentalıstische Verfor-
Zwischen der Leipziger Dısputation INUNSCI dıe geistliıche Lebensgemeın-(1519) und dem Ormser Reichstag schaft der Gläubigen mıt Christus als

(1521) hat Martın Luther nicht 1Ur dıe ern VvVon Luthers Ekklesiologie heraus-
bekannten reformatorischen aupt- zustellen und von daher dıe rage nach
schriften (An den Adel, Babylonische dem aup der Kırche SOWIE nach
Gefangenschaft, Freiheit eines Christen- Wesen un Eıinheıt der Christenheit
menschen) veröffentlicht, sondern beantworten.
weniger bekannt In Wel Gegenschrıif- Es ist überaus spannen verfolgen,
ten wesentliche Abklärungen seınes Kır- WIe Luther, auf dıe 1Ur bedingte
chenverständnisses vollzogen. Dem gılt Brauchbarkeit dieser Terminologie autf-
die hıer vorliegende, be1l dem unchner merksam geworden, In der Schrift
evangelıschen Kirchenhistoriker e1n- Ambrosius Catharınus seinen Ansatz
hard Schwarz erarbeıtete Dissertation. festhält, ıh aber ın veränderter Begriff-
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ichkeıt artıkuliert un ın zeigt, dieser Vorwurf aber ‚„„schon unfier den
Was von ıhm her Kırche wahrhaft Kırche Bedingungen des Jahrhunderts beıi
seın läßt Das geht freiliıch nıcht, ohne geNAUCI Würdigung des päpstlichen
zugleıich aufzudecken, womıt dıe Kırche Selbstverständnisses sachliıch nıcht
sıch selbst ihr Kirche-Sein gebracht gerechtfertigt WwWar  c& (SO ‚„„Lehrverurtel-
hat un: bringt, damıt aber nıcht Von der Jungen‘‘ 168), wird 1111A1l als histori1-

sches Urteil indessen 1Ur vertreten kön-Bildfläche verschwindet, sondern ZU

Reich des Antichristen ird. Anders als nNneCnNn, WEn zugleich feststeht, daß z. B
1mM Mittelalter, der Antichrist die Alveldt und Catharınus das päpst-
Kırche der Umsetzung der TMU lıche Selbstverständnıs Luther I>
un emu Christı hindert, sıeht Luther über unzureichend vertreien en und

€es auf Irrtum beruht, Wäas Luther alsden Antichrist dort Werk, dem
Evangelıum als einz1g gew1issem Zeichen ‚„„facles Antichrist1“‘ 1ın der Catharınus-
der Kırche ıne institutionelle oder chrift namhaft mac (17811) Für
sakramentale Stellvertretung, P beıde genanniten Studien bedarf 6S autf-
durch den aps als Vicarılus Christi, grund der vorliegenden Untersuchung

der Rechenschaft, ob dıe bkehr VO  —vorgeordnet und 1L1UT die hierarchische
Gestalt als dıe Dimension angesehen ekklesiologischen Einsichten, die für
wird, In der sıch dıe der anzch hrı- Luther grundlegend wurden, theolo-

gisch gewollt oder 1L1UT nıcht bedachtstenheıt verlıehene Vollmacht entfalten
darft. ‚„Weıl Luther 1ın der mıittelalter- worden iıst Vo
lıchen Papstkiırche ıne solche Fehlent-
wicklung vorliegen sıeht, hoffte Wolfgang Heinrichs, Freikirchen
darauf, daß dıe Christenheit iın einer eine moderne Kıirchenform. Entste-

wahren hung un Entwicklung VO fünf TEe1-uniıversalen Dimension ZUTr
Kırche Christı werden könnte‘‘ kırchen in Wuppertal. Brunnen Ver-

lag, (neßen/R Brockhaus Verlag,Für den Gewınn geschichtlicher Wuppertal 1989 713 Seıiten. KtIdentität der Kırche genügt das Wort,
das s1e mıt Christus verbindet. 49,—

Leider dispensiert sıch die sehr SOTg- In dieser als Dissertation entstande-
fältıg interpretierende Arbeıt VON einem nen ausführlichen Studıie geht der Ver-
Urteil darüber, ob dıe in der Studıe asser, selbst Pastor 1MmM Bund Freier
‚„„Einheıit VOT uns  co6 (1985) wirksamen evangelıscher Gemeıinden, der Entste-
ekklesiologischen Kriterien mıiıt Luthers hung VO  — fünf Freikirchen In Wuppertal

vereinbar sind.Kirchenverständnıis nach und versucht, deren Werden 1mM
Ebensowenig ırd dıe 1986 erschıenene Zusammenhang Von geistes- und sozlal-
Studie ‚„Lehrverurteilungen kırchen- iın dergeschichtlichen Strömungen
trennend?*‘* berücksichtigt. Deren theo- Miıtte des 19 Jahrhunderts verstehen.
logisches Urteıl ADer aps ist nıcht der Der Titel des Buches ist ein wenı1g iIrre-
Antichrist‘‘ ırd auch VO Verfasser ührend, da INan ihn auf die Gegenwart
miıtgetragen, ındem zwıschen Luther bezıeht; weitaus zutreffender Wal der
als 1€'! der spätmittelalterlichen ursprüngliche der Dissertation: „„Fre1-
Kıirche, der diesen Vorwurtf erhebt, und kırchen eiıne relıg1öse Organisations-
den konfessionellen Territorialkirchen form der oderne  .. Besonders das blü-

hende Vereinswesen hat damals ZUT Ent-unterscheidet, dıe ihn als polemische
Tradıtion weıtertragen, Wa der Ver- stehung freikırchlicher Strukturen be1i-
fasser als unberechtigt zurückweist. Daß oder findet ın ihnen iıhren
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